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Manuskripteingang: 06.12.2020
Heinrich Meybohm, Großhansdorf & Stephan Gürlich, Buchholz.

26. (Col. div.) -  Nachträge zur Käferfauna von Schleswig-Holstein, Ham­
burg und Nord-Niedersachsen. Bericht der koleopterologischen Sek­
tion mit zusammenfassendem Jahresrückblick 2016.

In diesem Beitrag werden alle Nachträge und Korrekturen zu unserer Fauna zusam­
mengestellt, die sich im Jahr 2016 durch Neufunde oder neue Erkenntnisse ergeben 
haben. Seit dem Beitrag zu 2007 (Bombus 3:325) erscheinen diese Zusammenstel­
lungen als eine Gemeinschaftsarbeit der koleopterologischen Sektion. Wir danken 
allen Kollegen, die ihre Daten oder auch schon ausformulierte Beiträge zu ihren 
Funden zur Verfügung gestellt haben.

Abkürzungen:
Hinter den Fundorten sind jeweils die Kfz-Kennzeichen der entsprechenden Kreise, 
Landkreise bzw. kreisfreien Städte angegeben. Neumeldungen für unser Gebiet 
(SH & Ne) werden durch ein Sternchen (*) gekennzeichnet, für unsere Fauna zu 
streichende Arten sind in runde Klammern gestellt ().

Methoden und Fundumstände: AK = Autokescherfund, B = Bodenfalle, LEk = Luft- 
eklektor (Kreuzfensterfalle), LF = Lichtfang, HW = Hochwassergenist.

Faunistische Regionen: SH = Schleswig-Holstein und Hamburg nördlich der Nor­
derelbe, nNS bzw. Ne = Niederelbegebiet im nördlichen Niedersachsen einschließ­
lich Hamburg südlich der Norderelbe, MV = Mecklenburg-Vorpommern.
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Abkürzungen der Sammler: Beh = Behrends, Bu = Burgarth, Ei = Eitler, Gü = Gür- 
lich, He = Hengmith, Hm = Herrmann, Lo = Lohse (t), Lp = Lompe, Mb = Meybohm, 
Re = Renner, Scha = Schacht, Schm = Th. Schmidt, Schn = Schnakenbeck, Sui = 
Suikat, Zi = Ziegler.

Orientierende Angabe zum Vorkommen der behandelten Arten in Deutschland be­
ziehen sich auf das seit 2013 verfügbare Onlineportal zum Verzeichnis der Käfer 
Deutschlands (Köhler et al. 2013) zum Zeitpunkt der Manuskripterstellung, im Text 
kurz als „colkat.de“ zitiert.

Erstmeldungen für das heimische Gebiet (SH & Ne):
Leistus fulvibarbis Dejean, 1826 ............................................................................ SH
Ocys tachysoides (Antoine, 1933)................................................................. SH, Ne
Hydrobius rottenbergii Gerhardt, 1872 ........................................................  SH, Ne
Hydrobius subrotundus Stephens, 1829 .......................................................  SH, Ne
Choleva cisteloides (J. A. Frölich, 1799) ............................................................  Ne
Oligella nana (A. Strand, 1946) ............................................................................ Ne
Acrotrichis josephi A. Matthews, 1872 .................................................................SH
Acrotrichis nana A. Strand, 1946 ......................................................................... SH
Thinobius brevipennis Kiesenwetter, 1850 ........................................................  Ne
Stenus pumilio Erichson, 1839 ............................................................................. SH
Zorochros quadriguttatus (Laporte, 1840)...........................................................  Ne
Cucujus cinnaberinus (Scopoli, 1763)..................................................................  SH
Cryptophilus propinquus Reitter, 1874 ........................................................  SH, Ne
Cryptophilus angustus (Rosenhauer, 1856)........................................................  Ne
Berginus tamarisci Wollaston, 1854 ...................................................................  Ne
Cis dentatus Mellie, 1848 ......................................................................................  Ne
Mordellistena secreta Horäk, 1983 ................................................................ Ne, SH
Dorytomus villosulus (Gyllenhal, 1835).......................................................  Ne, SH
Ceutorhynchus dubius Brisout de Barneville, 1883 .........................................  Ne

Erstmeldungen für Schleswig-Holstein (bisher nur Ne)
Cylindera arenaria viennensis (Schrank, 1781)
Mordellistena pseudopumila Ermisch, 1963 
Rhinusa asellus (Gravenhorst, 1807)

Erstmeldungen für das Niederelbegebiet (bisher nur SH)
Hydrovatus cuspidatus (G. Kunze, 1818)
Acritus minutus (Herbst, 1791)
Dropephylla gracilicornis (Fairmaire & Laboulbene, 1856)
Carpelimus exiguus (Erichson, 1839)
Ischnoglossa obscura Wunderle, 1990 
Cryptophilus obliteratus Reitter, 1874 
Longitarsus ochroleucus (Marsham, 1802)
Exomias araneiformis (Schrank, 1781)
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Wiederfunde für Schleswig-Holstein nach über 50 Jahren:
Bolitochara bella Märkel, 1844 zuletzt 1945
Longitarsus lycopi (Foudras, 1860) zuletzt 1949

Wiederfunde für das Niederelbegebiet nach über 50 Jahren:
Phalacrus substriatus Gyllenhal, 1813 zuletzt 1936

Fehlmeldungen / Korrekturen / Streichungen
Ocys harpaloides (Audinet-Serville, 1821) 
Zorochros dermestoides (Herbst, 1806) 
Cryptophilus integer (Heer, 1841)

nicht im Gebiet 
nicht im Gebiet 
nicht im Gebiet

— Cylindera arenaria viennensis (Schrank, 1781)

Nach dem Erstnachweis für unsere Fauna 2014 bei Tiesmesland/DAN (Scha, Bom- 
bus 4:63) wurde die Art 2016 nun auch in SH festgestellt (siehe Suikat, in diesem 
Heft: 99-101).

*— Leistus fulvibarbis Dejean, 1826

Eine westeuropäisch-mediterran verbreitete Art, von 
der Horion (1941) aus Deutschland noch keine siche­
ren Meldungen bekannt waren. Ihre Ausbreitung nach 
Osten begann im vergangenen Jahrhundert (Assmann 
2004), wobei sie Ende der 1980er Jahre den Westen 
Deutschlands erreichte und inzwischen von der Rhein­
ebene Baden-Württembergs bis zu den Ostfriesischen 
Inseln belegt. Ihre Ausbreitungsgeschichte ist bei Han- 
nig (2012) ausführlich dargestellt.
Der Erstnachweis für unsere Fauna stammt aus Bo­
denfallenfängen in einem Dünengelände in List auf 
Sylt/NF 15.9.-11.10.2016 1 Ex. und 11.10.-15.11.2016 
1 Ex. leg. Volker Pichinot (1 Ex. in coli. Gü). Im Folge­
jahr erfolgte ein weiterer Fund an der Ostküste Schles­
wig-Holsteins, in einem feuchten Hangwald an der 
Steilküste von Westerholz b. Langballig/SL 1 Ex. 29.3.- 
28.4.2017 ebenfalls in Bodenfallen (leg. Pichinot). Bis 
zur Drucklegung sind noch zwei weitere Funde aus 
dem Norden Schleswig-Holsteins bekannt geworden 
Groß Rheide/SL im Blühstreifen eines Getreidefeldes 
6.6.-20.6.2019 B (Hoffmann) und eine Foto-Meldung 
aus Bredstedt/NF 17.4.2020 via Kerbtier.de (Mel- 
dungs-ID#178077) unter Steinen gefunden (det. Hoff­
mann).

Leistus fulvibarbis 
D e j e a n , 1826
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*— Ocys tachysoides (Antoine, 1933)

Maddison & Anderson (2016) stellen dar, dass Ocys tachysoides eine von Ocys 
harpaloides (Audinet-Serville) verschiedene Art ist und in Mitteleuropa bisher 
übersehen wurde. Die beiden Arten sind einander sehr ähnlich. Nach Revision mit 
Hilfe der von Maddison & Anderson (l.c.) angegebenen Merkmale gehören alle 
unsere bisher zu O. harpaloides gestellten Belege zu 0. tachysoides. O. harpaloides 
muss für unsere Fauna gestrichen werden, nach aktuellem Kenntnisstand sind 
keine Nachweise aus Deutschland bekannt (colkat.de, Stand 2020).

— Hydrovatus cuspidatus (Kunze, 1818)

Nach dem Erstfund für unser Gebiet aus dem Jahr 2002 in den Kalkgruben bei Brei- 
tenburg/IZ hat sich die Art in SH inzwischen wohl etabliert (siehe auch Bombus 
3:372) und konnte dort bisher an elf Fundstellen nachgewiesen werden. Jetzt liegt 
der erste Fund aus dem Niederelbegebiet vor: Am 26.8.2016 1 Ex. im Varreler 
Moor/CUX am Rande von flach auslaufenden, besonnten, stark bewachsenen 
Moorgewässern (Zi).

— Hydrobius fuscipes (Linnaeus, 1758)

Unter diesem Namen finden sich in den Sammlungen aus unserem Faunengebiet 
zwei weitere Arten, die bisher als Subspezies (z.B. Lohse 1971) oder Variationen 
(z.B. Hansen 1987) betrachtet wurden.

Durch Fossen et al. (2016) wurden auf der Basis morphologischer und genetischer 
Studien, mit einem Schwerpunkt nordeuropäischen Materials, diese zwei Variatio­
nen jetzt in den Artstatus erhoben. Es sind * Hydrobius rottenbergi Gerhard, 1872 
und * Hydrobius subrotundus Stephens, 1829.

Balfour-Browne (1958) fasste subrotundatus (auct.) als Variation auf, wies jedoch 
unter Bezug auf die Erstbeschreibungen darauf hin, dass die Variationen fuscipes 
und subrotundatus (auct.) im nördlichen Europa deutlicher unterschieden sind („... 
so far as the North of Europe goes, the two forms ... may possibly be distinct.“ Bal­
four-Browne 1958: 17).

Alle drei Arten sind im heimischen Gebiet sowohl in SH als auch im Ne in stehenden, 
krautreichen Gewässern weit verbreitet. Die Nachweise von Hydrobius subrotundus 
liegen hauptsächlich in Hoch- und Niedermooren, wie es auch in den älteren Wer­
ken angemerkt wird (Balfour-Browne 1958, Hansen 1987). Da jedoch auch die 
Art rottenbergi mit subrotundus in Torfstichen der Hochmoore gefunden wurde, zei­
gen sich keine deutlichen ökologischen Unterschiede wie sie bei Fossen et al. 
(2016) postuliert werden. Die allgemein verbreitete Art fuscipes ist eurytop und wird 
in vielen verschiedenen Gewässern gefunden.

*— Choleva cisteloides (J. A. Frölich, 1799)

Am 27.12.1016 1 Ex. im Hochwassergenist der Elbe beim Ostesperrwerk/STD (Zi). 
Das ist der erste richtige Nachweis dieser Art für unser Gebiet, trotz der alten An­
gabe im Verzeichnis (Franck & Sokolowski 1930) „Im ganzen Gebiet; unter fau-
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lenden Pflanzen, aber auch in Maulwurfsnestern, n. besonders s“. Aber schon Ho- 
r io n  (1949) schreibt in seiner Faunistik, dass die alten faunistischen Angaben für 
diese Art nicht berücksichtigt werden können, da sie früher mit anderen Arten kon- 
fundiert wurde und dass diese Art anscheinend in der norddeutschen Tiefebene völ­
lig fehlt. Aktuell liegen aus dem gleichen Jahr weitere Funde aus Niedersachsen 
vor, so wurden im Mai/Juni mehrere Ex. in Bodenfallen bei Coppenbrügge im Ith 
gefunden (L. Schmidt).

*— Oligella nana (A. Strand, 1946)

1 Ex. 23.5.2001 Forst Lucie/DAN, 1 Ex. 7.5.2016 Starrel/DAN. Beide Exemplare 
sind mit dem Autokescher gefangen. Die Meldung von OHgella insignis für Europa 
geht auf zwei Exemplare aus London bzw. Lübeck zurück, die Besuchet (1971) 
dieser Art zuordnet (FHL Bd. 3:320). Der Beleg aus Lübeck befindet sich im Natur­
historischen Museum der Stadt Genf. Damit ist das Exemplar aus dem Forst Lucie 
verglichen worden. Unterschiede waren nicht zu erkennen, so dass das Exemplar 
vom Forst Lucie ebenfalls zu O. insignis gestellt wurde (Bombus 3:206), obwohl 
nach der Bestimmungstabelle in FHL Bd.3:320 eine Zuordnung zu O. nana passen­
der erschien. Mikael Sörensson hat dankenswerterweise die Bestimmung der nun 
zwei Exemplare aus dem Landkreis Lüchow-Dannenberg überprüft und keine Un­
terschiede zu seinen Oligella nana finden können. Da O. nana mittlerweile nicht nur 
aus Norwegen, sondern auch aus Ungarn, Slowakei und Polen gemeldet ist 
(Sörensson 2015, 2016), wird durch den Neufund und die Determination durch 
Sörensson veranlasst, nun die Erstmeldung von Oligella nana für Deutschland pu­
bliziert. Ob das Exemplar aus Lübeck ebenfalls zu O. nana gehört, bleibt vorerst 
ungeklärt.

*— AcrotrichisjosephiA. Matthews, 1872

Die parthenogenetische Art ist aus Nord­
amerika beschrieben und dort in verschie­
denerlei Abfall und faulender Substanz 
weit verbreitet. Außerdem ist sie 1974 auf 
Neuseeland und 1987 in Yorkshire auf den 
Britischen Inseln festgestellt worden. Dort­
hin ist sie vermutlich von Nordamerika aus 
eingeschleppt worden. Funde aus dem 
kontinentalen Europa sind bisher nicht be­
kannt aber zu erwarten (Sörensson & 

Spermatheka von Acrotrichis josephi Johnson 2004). Nun kann der erste Nach-
Matthews, 1872 weis von dort gemeldet werden: 2.5.2016 1

Ex. Hamburg Kaltehofe. Das Exemplar 
stammt aus einem Gesiebe sehr feuchter Rinde eines Pappelstumpfes, der im 
Deichvorland der Elbe als Rest eines entwurzelten, abgesägten Baumes lag. Der 
Fundort liegt im Bereich des Hamburger Hafens, so dass das Vorkommen mit einer 
Einschleppung per Schiff erklärt werden kann. In England wurden die Exemplare 
aus Grasschnitt erhalten. Die Art ist am leichtesten an ihrer charakteristischen Sper­
matheka zu erkennen.
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*— Acrotrichis nana A. Strand, 1946

Forst Beimoor/OD 3 Ex. AK 10.7.2016 (Mb). Die Determination hat M. Sörensson 
dankenswerterweise bestätigt. Nach colkat.de (Stand 2016) bisher nur aus den Re­
gionen Rheinland, Nordrhein, Thüringen und Sachsen bekannt. „Apart from thetype 
specimen, which was collected in 1944, no older material (before 1997 in the Nether- 
lands and 1978 in Sweden) could be traced. A recent (re)introduction of Acrotrichis 
nana can not be excluded.“ (Vorst & Sörensson 2005). Die erste Meldung für 
Deutschland stammt von 2008: Thüringen, leg. Apfel 3.7.2004 mit Autokescher zwi­
schen NSG Bleiberg und Burgk (Kopetz et al. 2008). Wie jetzt festgestellt wurde, 
ist die Art schon vorher am 10.5.1999 im Sachsenwald/RZ ebenfalls mit dem Auto­
kescher gefangen: 1c? leg. Bu, det. Siede. Es ist der Erstfund für Deutschland (F. 
Köhler, S iede i.l. 2017).

— Acrotrichis sanctaehelenae Johnson, 1972

Nach dem Erstnachweis 2014 (Bombus 4:64) wurde nun am 24.8.2016 1 Ex. in 
Heeßel/CUX aus einem Misthaufen ausgelesen. Zweiter Fund im heimischen Ge­
biet.

— Acritus minutus (Herbst, 1791)

Für das heimische Gebiet bisher nur aus dem Sachsenwald/RZ gemeldet: vor 1854 
von Endrulat „im Sachsenwald bei Friedrichsruh unter morscher Buchenrinde ein­
mal 5 Exemplare gef.“ (Endrulat & Tessin 1854); 1 Ex. 14.5.1864 leg. Koltze, coli. 
Lo; 3.4.1926 1 Ex. unter Rinde von Buchenstubben leg. Zirk (Franck & Sokolowski 
1930). Nun gibt es zwei Wiederfunde für das heimische Gebiet aus dem Forst 
Gain/DAN und damit Erstmeldung für nNS: 1 Ex. am 23.6.2016 AK (Mb), 5 Ex. am
10.7.2016 AK (Zi). Die Art ist bereits in den Jahren 2003/2004 mehrfach im 
Schaalseegebiet im Forst Dohlen/NWM im direkten Nachbargebiet zum Kreis Her­
zogtum Lauenburg gefunden worden (Gürlich 2005), dort in unmittelbarer Nähe 
auch wieder am 8.9.2016 1 Ex. bei Dutzow/NWM im AK (Zi).

— Dropephylla gracilicornis (Fairmaire & Laboulbene, 1856)

Dieser seltene Rindenbewohner war aus unserem Gebiet bisher vorwiegend aus 
dem östlichen Hügelland bekannt, zumeist von Fundstellen mit herausragenden Alt- 
baum-Beständen wie Gut Wulfshagen/RD, von wo der Erstnachweis stammt (Bom­
bus 1:417), Sierhagen/OH, Gudow/RZ, Niendorf am Hemmelsdorfer See/OH und 
Salzau/PLÖ (Bombus 3:23).
Aus dem Niederelbegebiet lagen bisher keine Belege vor, jedoch .grenznah’ gleich 
nördlich der Elbe aus dem NSG Reitbrook (Gü). 2016 gelangen nun die ersten 
Nachweise für Ne in Hausbruch/HH am Reiherberg 24.8.-21.9.2016 8 Ex. und 
Lürade/HH 24.8.-21.9.2016 4 Ex., jeweils mit Lufteklektoren (Gü). Im Folgejahr ge­
lang ein weiterer Nachweis mit LEk in Appel/WL 21.8.-18.10.2017 1 Ex. (Scha). 
Nach eigenen Erfahrungen, insbesondere aus Untersuchungen in MV (Gü), wird die 
Art ganz überwiegend mit Lufteklektoren im Kronenraum nachgewiesen, mit einem 
ausgeprägten Schwerpunkt zwischen Ende August und Anfang September.
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— Micropeplus ripicola Horion, 1963

Eine sehr seltene Uferart der feuchten Wälder, die bei uns zuletzt für SH aus dem 
Jahre 1978 und für Ne aus dem Jahre 1983 belegt ist. Nun gelangen für den links­
elbischen Bereich Neunachweise im Blütlinger Holz/DAN (5.6.2015 und 23.6.2016) 
sowie im Forst Gain/DAN (10.5.2016, 10.7.2016). Gefunden wurden jeweils Einzel­
exemplare im AK (Zi).

— Carpelimus exiguus (Erichson, 1839)

Bisher in unserem Gebiet nur in einem einzigen Ex. bei 
Blankensee/HL am 8.9.2009 gefunden (Bombus 3:355). 
Die Art scheint sich aber in den letzten Jahren bei uns 
etabliert zu haben, denn sie wurde mehrfach, aber immer 
in Einzelexemplaren, mit Hilfe des Autokeschers nachge­
wiesen: 24.8.2016 Wingst/CUX, 21.8.2017 Brackede/LG, 
21.7.2018 Sachsenwald/RZ, 7.8.2018 Trenthorst/OD und 
18.7.2020 Kollmoor bei Oelixdorf/IZ (alle Zi). Nach Horion 
(1963) ist die Art als ripicol an schlammigen Uferstellen, 
aus Ziegeleien und Lehmgruben gemeldet.

*— Thinobius brevipennis Kiesenwetter, 1850

Irrtümlich im alten Verzeichnis der Kurzflügler aus dem 
Jahre 1926/27 (Zirk 1928) für SH als heimisch geführt, die 
Funde von Benick bei Schönberg beziehen sich jedoch 
eindeutig auf Mecklenburger Gebiet (siehe Gürlich et al. 
2017). Jetzt liegt aber ein Fund für das nNS vor: Blütlinger 
Holz/DAN 17.7.2015 und 23.6.2016 jeweils ein Ex. im AK 
(Zi).

Carpelimus exiguus 
(E r ic h s o n , 1839)

*— Stenus pumilio Erichson, 1839

Erstmals gefunden im Todendorfer Moor/OD 1 Ex. 3.10. 
2016 (Mb) und 4 Ex. 17.10.2016 (Zi). In den alten Verhand­
lungen (Zirk 1928) ist zu lesen: „Nach Preller am Postsee 
(Preetz) von Dr. Apel gef. IX.67. Das Tier ist in Dr. Apels 
Sammlung vorhanden.“ Das Exemplar ist in der Sammlung 
Apel im SNSD (Senckenberg Naturhistorische Sammlun­
gen Dresden) noch immer vorhanden. Es ist etikettiert 
„Preetz Dr. Apel Sept. 64“. Die Information „nach Preller 
am Postsee“ ist von Preller (1868) übernommen „Preest 
[sic], am Postseestrande, A.“. Eine Überprüfung 1995 und 
erneut 2016 ergab, dass das Exemplar nicht zu Stenus 
pumilio gehört, sondern in den Formenkreis von Stenus na- 
nus Stephens. Eine genauere Zuordnung wäre nur durch 
Genitalpräparation möglich, die nicht erfolgte (Mb, Zi). Die 
Meldungen von Horion (1963): „Bei Hamburg und Lübeck 
s.s. und einzeln t. L. Benick i.l. 1939“ und im alten Katalog

Stenus pumilio 
Erichson, 1839
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(Gürlich et al. 1995): „SH ss“ beruhen augenscheinlich nur auf diesem Fund bei 
Preetz. Weitere Meldungen oder richtige Belege von Stenus pumilio lagen bis zu 
den Funden aus dem Todendorfer Moor nicht vor. Damit sind sie die ersten gesi­
cherten Nachweise für das heimische Gebiet.

— Medon dilutus (Erichson, 1839)

In SH zuletzt 1978 im Forst Bartelsbusch bei Berken-thin/RZ. Jetzt liegt ein Wieder­
fund vor: Delvenauniederung bei Dalldorf/RZ am 22.6.2016 1 Ex. AK (Zi). Im nNS 
mehrfach im Forst Göhrde/DAN, dort noch 2012 in einer Bodenfalle (Scha).

— Bolitochara bella Märkel, 1844

In SH bisher nur einmal in Lübeck am 15.6.1945 von Ludwig Benick festgestellt 
(Bombus 1:211). In nNS ist die Art nur 1961 zweimal bei Harburg gefunden, dann 
erst wieder am 26.6.1992 AK bei Lamstedt/CUX (Re) und ab 2002 mehrfach im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg (Bombus 3:286). Nun auch nach über 50 Jahren 
wieder in SH: 1 Ex. AK 10.7.2016 Forst Beimoor/OD (Mb) und 1 Ex. AK 15.8.2017 
Sachsenwald/RZ (Zi).

— Ischnoglossa obscura Wunderle, 1990

Die Art wird erst seit kurzem für unsere Fauna geführt, 
obgleich drei der Paratypen aus Schleswig-Holstein 
stammen (siehe Bombus 4:66). Nun gelang der Erst­
nachweis für Ne in Hausbruch/HH am Reiherberg im 
Zeitraum 11.5.-1.6.2016 1 Ex. LEk (Gü).

*— Zorochros quadriguttatus (Laporte, 1840)

Jeweils 1 Ex. am 17.6. und am 25.7.2020 in Pe- 
vestorf/DAN bei der Elbfähre Lenzen auf Sandstrand 
unter trockenen Kuhfladen gemeinsam mit Negastrius 
sabulicola (Mb, Zi). Es ist nach den Funden vom
2.7.2016 1 Ex. (Bu) an gleicher Stelle und 25.8.2019 1 
Ex. AK (Zi) in Pevestorf das dritte, bzw. vierte Exemplar 
der Art aus dem heimischen Gebiet. Alle sind 
Weibchen, was die Determination erschwert. Zunächst 
waren sie trotz Bedenken Zorochros dermestoides 
zugeordnet worden (Gürlich et al. 2017). Die Zweifel 
beruhten vor allem darauf, dass am Elbufer in Sachsen- 
Anhalt ab 2007 mehrfach eine andere Art, Zorochros 
quadriguttatus, nachgewiesen wurde (Bäse 2018), so 
dass wir unsere Funde nach Revision ebenfalls dieser 
Art zuordnen (Bu, Mb, Zi). Zorochros dermestoides ist 
aus der Liste der heimischen Arten zu streichen.

Ischnoglossa obscura 
W underle, 1990
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*— Cucujus cinnaberinus (Scopoli, 1763)

Bis vor etwa 20 Jahren hatte die von Horion (1960) 
gegebene Verbreitungsangabe Gültigkeit: „In Süd­
bayern im Alpen- und Voralpengebiet bis in die Um­
gebung von München stellenw. und s.“ Seitdem 
wurde die Art nicht nur aus weiteren Teilen Bay­
erns, sondern auch entlang der Rheinaue seit 2003 
aus Baden-Württemberg (Reibnitz 2008) sowie 
seit 2012 aus Hessen (Schaffrath 2012) und 
Nord-Brabant in den Niederlanden (Teunissen & 
Vendrig 2012) gemeldet. Außerdem liegen seit 
2014 zahlreiche Funde aus Brandenburg westlich 
von Berlin vor (Esser & Mainda 2016).
Die Präsenz des „Scharlachkäfers“ am Unterlauf 
der Elbe wurde 2016 bekannt und geht auf die Zu­
fallsbeobachtung (J. Tolkiehn, Fotobeleg) eines am
2.4.2016 angeflogenen Exemplars im Bereich der 
Wasserkunst auf der Billwerder Insel/HH zurück 
(Hörren & Tolkiehn 2016), es ist der Erstnach­
weis für SH.
Bereits 2009 wurde Cucujus cinnaberinus im Wes­
ten von Schwerin (OT Friedrichsthal) gefunden 
(leg. Woog, coli. Ziegler), ein damals noch sehr iso­
liert erscheinender Einzelfund, der heute in einem 
anderen Licht erscheint.

Cucujus cinnaberinus 
(S c o p o l i, 1763)

— Cryptophilus obliteratus Reitter, 1874

Diese Adventivart ist mit dem Erstnacheis für SH aus unserem Gebiet seit 2012 
bekannt (Bombus 4:20). Nun wurde sie erstmals auch im Niederelbegebiet nachge­
wiesen: 1 Ex. am Reiherberg in Hausbruch/HH im Zeitraum 1.6.-22.6.2016 mit ei­
nem LEk, der an einem Buchenhochstumpf mit Splitterbruch montiert war (Gü). Wei­
tere Funde folgten in Meyers Park, Heimfeld/HH 16.3.2017 gesiebt (Schm) und 
2018 in Appel/WL 18.4.- 3.5.2018 LEk (Scha).

*— Cryptophilus propinquus Reitter, 1874

Eine Typenuntersuchung ergab, dass Cryptophilus integer (Heer, 1841) ein jünge­
res Synonym von Micrambe abietis (Paykull, 1798) ist (Esser 2016). Unsere bis­
her zu Cryptophilus integer s. auct. gestellten Exemplare gehören nach Revision 
durch Esser zu Cryptophilus propinquus.

*— Cryptophilus angustus (Rosenhauer, 1856) (= Simplex (Wollaston, 1857))

Die Revision unserer Cryptophilus-Belege durch Jens Esser ergab eine weitere Art 
für unsere Fauna, die bisher unter Cryptophilus integer auct. verborgen war: 1 Ex. 
aus dem Hamburger Hafengebiet, Hohe Schaar am 5.9.2004 AK (Schm). Zusam­
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men mit einem Beleg aus dem Freihafen in Bremen-Walle vom 15.9.1992 (Bell­
mann et al. 2020) handelt es sich um die einzigen derzeit aus Deutschland bekann­
ten Funde dieser Art (colkat.de, Stand 2020).

*— Berginus tamarisci Wollaston, 1854

Am 31.5.2016 in der Wohnung in Stelle/WL 1 Ex. (Bu) auf dem Fensterbrett. Nach­
suchen an blühenden Pflanzen im Garten und in der Umgebung (zum Ärger der 
Gartenbesitzer) blieben erfolglos. Bis vor ca. 25 Jahren war diese kleine Myceto- 
phagidenart (1,5-1,7 mm) nur von angeblich verschleppten Einzelfunden in 
Deutschland bekannt und galt als nicht eingebürgert. Die Art ist allerdings im Mittel­
meergebiet weit verbreitet und wird auf Tamarisken, in den männlichen Blütenkätz­
chen von Pinus maritima und in Eichenknospengallen gefunden (Horion 1961: 69). 
Inzwischen hat sich die Art vom Süden her fast über ganz Deutschland verbreitet 
(colkat.de, Stand 2020), lediglich aus Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern 
liegen noch keine Meldungen vor. Eine ausführliche Darstellung der Ausbreitungs­
geschichte bis zum Erstfund in Hessen gibt Lange (2001).
Weitere Funde im o.g. Garten gelangen am 6.5.2018, 1 Ex. von Winterjasmin ge­
klopft, sowie am 17.8. und 18.8.2018 wenige Exemplare vom Feldahorn (alle Bu). 
Bis zur Drucklegung hinzu gekommen sind 13.6.2020 Blütlinger Holz/DAN und Klein 
Breese/DAN 8.8.2020 jeweils 1 Ex. im AK (Zi). Im Weser-Ems-Gebiet erfolgten 
Nachweise durch Axel Bellmann 2019 bei Twist/EL und Bremen-Osterholz (Bell­
mann et al. 2020).

— Phalacrus substriatus Gyllenhal, 1813

25.8.2016 Arensch/CUX 2 Ex. gekeschert. Wiederfund für nNS nach über 50 Jah­
ren. Bisher nur Haake/HH 29.7.1866 (Koltze), Sahlenburg/CUX VII. 1934 (Gebien) 
und 13.8.1936 (Sokolowski) (Bollow et al. 1937).

*— Cis dentatus Mellié, 1848

Eine in Nord- und Mitteleuropa verbreitete Art, die für 
ihr gesamtes Areal als nur stellenweise und selten be­
zeichnet wird (Horion 1961). Für Mitteleuropa bzw.
Deutschland wird sie als montan verbreitet für Nadel­
hölzer angegeben (Horion l.c., Möller 2009). Als pri­
märe Brutpilze benennt Reibnitz (1999) die Arten Fo- 
mitopsis pinícola (Rotrandiger Baumschwamm) und 
Antridia serialis (Reihige Trámete).
Der Erstnachweis für unser Gebiet gelang in 
Lürade/HH im Zeitraum 13.7.-3.8.2016 in einem Ex. mit 
einem Lufteklektor, der an einem Buchenhochstumpf 
montiert war. Nadelholzbestände befinden sich im un­
mittelbaren Umfeld, eine Zuordnung zu einem Brutpilz 
war nicht möglich. C/s dentatus

Mellé, 1848
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— Mordellistena rhenana Ermisch, 1956

Die Erstmeldung für das heimische Gebiet stammt von Ermisch (in Horion 1956). 
Sie beruht auf einem Fund von Sokolowski am 6.7.1930 in Todendorf/OD. Ein 
Exemplar davon det. Ermisch ist in der Coli. Lohse vorhanden. Aus SH gibt es nur 
einen weiteren Nachweis: Besenhorster Sandberge/RZ 21.6.1991 1 Ex. (Zi) det. 
Fuchs. Aus nNS fehlen bisher publizierte Meldungen. Es gibt folgende Nachweise: 
DAN: Höhbeck 26.6.1977 2 Ex. (Zi), Schreyahn 17.6.1980 1 Ex leg. et det. Mb, 
Laasche 25.6.1987 1 Ex. (Zi), vid. Fuchs, Laascher See 18.7.1991 1 Ex. (Zi) vid. 
Fuchs, Brünkendorf 8.6.2008 1 Ex. leg. et det. Mb, WL: Schierhorn 17.6.2014 1 Ex. 
(Scha), det. Mb. Die Entwicklungspflanze ist unbekannt.

*— Mordellistena secreta Horäk, 1983

Unter diesem Artnamen werden hier die Exemplare aus der Verwandtschaft von 
Mordellistena pumila aufgeführt, die auf den Hinterschienen nicht nur drei, sondern 
vier Kerben besitzen. Diese Exemplare sind durchschnittlich deutlich größer als die 
von M. pumila mit drei Kerben. Für alle folgenden Meldungen gilt, wenn es nicht 
anders angemerkt ist: 1 Ex. leg. et det. Mb:
SH: Mölln/RZ 18.6.1983 2 Ex., Lübeck-Priwall/HL 30.6.1990, Travemünde/HL 
23.6.2000, Groß Pampau Grube/RZ 15.6.2006, Herrenwyk/HL 1.7.2010, Herren­
wyk/ HL 1.7.2010 1 Ex. (Zi) det. Fuchs, Augaard b. Oeversee/FL 2.6.2013.
Ne: Garlstorfer Forst/WL 16.6.1990, Grippel/Elbe/DAN 21.6.1996, Höhbeck/DAN 
26.5.1996 1 Ex. (Zi) det. Fuchs, Altenwerder/HH 17.6.2018, Vietze/DAN 27.5.2020, 
Salzstelle Schreyahn/DAN 13.7.2020 3 Ex.

— Mordellistena pseudopumila Ermisch, 1963

Die Art ist weiter verbreitet als bisher angenommen. Aus SH liegen zwei Nachweise 
vor: 21.6.1991 Besenhorster Sandberge/RZ 1 Ex. (Zi) det. Fuchs, 25.6.1991 Eich- 
holz/HL 1 Ex. (Zi) det. Fuchs, es sind die ersten Meldungen für SH. Aus nNS gibt es 
neben der Erstmeldung für das heimische Gebiet (Vierhöfen/WL 7.6.1978 Lo, Bom- 
bus 2:275) sechs Meldungen: Pevestorf Mosterei/DAN 1 Ex. 29.5.1981 leg. et det. 
Lp, Thießau Elbhang/DAN 3 Ex. 28.5.1987 leg. et det. Mb, Höhbeck/DAN 1 Ex. 
17.6.1990 leg. Zi, det. Fuchs, Thunpadel Sandgrube/DAN 1 Ex. 24.6.2001 leg. et 
det. Mb, Thieshope/WL 1 Ex. 29.7.2004 leg. et det. Mb, Tütsberg bei Behringen/SFA 
1 Ex. 31.5.2015 leg. et det. Mb.

— Longitarsus ochroleucus (Marsham, 1802)

Am 12.6.2015 1 Ex. und am 3.9.2016 2 Ex. (beide Bu) in Hamburg-Wilhelmsburg 
auf der Hohen Schaar gekeschert, neu für das Niederelbegebiet. Es handelte sich 
dort um stark erwärmte Ruderalflächen und Schotterstreifen an und zwischen Ei­
senbahngleisen und Rangierflächen in der Nähe von Hafenbetrieben.
L  ochraleucus ist in Deutschland verbreitet, aber selten. Der Flohkäfer lebt oligo- 
phag an Asteraceen, als Fraßpflanze werden verschiedene Greiskraut-Arten (Sene- 
cio), aber auch Kamillen (Matricaria, Tripleurospermum) angegeben (Rheinheimer 
& Hassler 2018).
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— Longitarsus lycopi (Foudras, 1860)

Nach dem bisher einzigen Exemplar Tesperhude/RZ (Lo) von 1949 gelang nun 
2016 bei Woltersdorf/RZ der Wiederfund für SH (siehe Suikat, in diesem Heft: 101- 
103).

— Longitarsus fulgens (Foudras, 1860)

Bei Arensch/CUX am 25.8.2016 in Anzahl von Scutellaria galericulata gekeschert 
(He, Mb, Zi). Nach dem Erstfund eines einzelnen Exemplars 2014 (Bombus 4:70) 
konnte damit nun an gleicher Stelle eine Population von Longitarsus fulgens nach­
gewiesen und die Entwicklungspflanze festgestellt werden.

— Exomias araneiformis (Schrank, 1781) (= Barypeithes)

3.5.2016 6 Ex., 17.5.2016 2 Ex., 31.5 2016 9 Ex. in Bodenfallen in Meyers Park 
Hamburg-Heimfeld leg. C. Drees det. Mb, coli. div. Bei gleichartigen Untersuchun­
gen von L. Grieger an etwas anderer Stelle in Meyers Park wurde die Art 2014 nicht 
nachgewiesen, wohl aber 1 Ex. Alvesen/WL 14.6.2018 (Schm). Die letzten heimi­
schen Nachweise stammen von 1958 -1960 aus Hamburg-Flottbek, leg. Staub, Be­
lege in coli. Lo, Zi, Tolasch. Nach Gebien (1948) sind nur folgende Einzelfunde be­
kannt: Elbstrand 1924 (Sokolowski), Ulsnis/Schlei 1942 (Gebien). Der Wiederfund 
fürs heimische Gebiet ist gleichzeitig der Erstfund für die Region Ne.

— Tropiphorus elevatus (Herbst, 1795) (= T. carinatus (Müller, 1776))

7.5.2016 Gledeberg/DAN in einem feuchten Laubwald 1 Ex. gekeschert (Mb). Im 
Wald wuchsen Mercurialis perennis, Paris quadrifolia und Anamone ranunculoides, 
wodurch der Wald ebenso wie durch das Vorkommen des Käfers als „historisch alter 
Wald“ gekennzeichnet ist. T. elevatus ist in nNS nur 
durch Funde aus den historisch alten Wäldern 
Forst Braken/STD 18.5.1996 (Hm), Meckelfeld 
Forst Höpen/WL 12.12.1962 (Mb), Bötersheim 
Moisburg/WL 7.5.1983 (Lo) und Forst Garlstorf/WL 
7.6.1986 (Mb) bekannt. Funde aus den weiter öst­
lich gelegenen Landkreisen LG, UE, DAN fehlten 
bisher.

*— Dorytomus villosulus (Gyllenhal, 1835)

Am 12.6.2015 2 Ex. im Forst Gain/DAN im Autoke­
scher (Zi). Etwas später am 8.1.2017 gelang der 
Erstnachweis für Schleswig-Holstein, 1 Ex. im 
Hochwassergenist im Schellbruch bei Lübeck/HL 
(Zi). Aktuell dann am 13.6.2020 ein weiterer Fund 
aus dem Niederelbegebiet, am 13.6.2020 3 Ex. im 
AK (Zi) im Blütlinger Holz/DAN. Das Vorkommen 
dieser Art im Schellbruch bei Lübeck konnte jetzt 
durch den Fund von weiteren zwei Exemplaren am 
18.9.2020 bestätigt werden (Schn). Diese leicht mit

Dorytomus villosulus 
(Gyllenhal, 1835)
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anderen Arten aus der UG Olamus zu verwechselnden Art wird nach Rheinheimer 
& Hassler (2010) als oligophag von großen Schwarz- und Silberpappeln gemeldet.

*— Ceutorhynchus dubius Brisout De Barneville, 1883

Im Hafengebiet auf der Hohen Schaar/HH am 2.6.2002 1 Ex. beim Abstreifen der 
Vegetation (Schm, det. Rheinheimer). Die Art entwickelt sich monophag in Wur­
zelgallen von Berteroa incana und war für Deutschland zunächst nur aus der Mark 
Brandenburg bekannt (Lohse 1983). Aktuell wird sie für Brandenburg, Mecklenburg- 
Vorpommern und Hessen angegeben, sowie mit Funden vor 1950 aus Sachsen- 
Anhalt (colkat.de, Stand 2020).

— Ceutorhynchus canaliculatus Brisout de Barneville, 1869

Die Ansiedlung in der Grube bei Woltersdorf/DAN (Bombus 4:71) konnte durch wei­
tere Funde in den Jahren 2015 und 2016 (Mb, Bu, Zi) bestätigt werden. Die Art hat 
sich bei uns offensichtlich etabliert, 2020 wurde sie dann auch wiederholt in Vi- 
etze/DAN nachgewiesen (Mb, Zi, He).

— Rhinusa asellus (Gravenhorst, 1807) (= Gymnetron asellus)

Seit dem ersten Nachweis in unserem Gebiet am 1.6.2006 auf dem Höhbeck bei 
Pevestorf/DAN sowie bei Vietze/DAN hat sich die Art entlang der Elbe weiter west­
lich ausgebreitet. Es folgten Funde noch im gleichen Jahr in Rüterberg/LWL 2006, 
Vietze/DAN 2009, Tiesmesland/DAN 2015, Hohe Schaar/HH 2015 und Kaarßen im 
Amt Neuhaus/LG 2018. Jetzt konnte die Art auch nördlich von Lübeck am Dum- 
mersdorfer Ufer/HL nachgewiesen werden, ein totes Weibchen am 11.8.2016 an 
einer Königskerze (Zi). Das Vorkommen dort konnte 2017 bestätigt werden (Schm, 
Schn). Die Ausbreitung dorthin könnte über die ,klassische' Einwanderungslinie ent­
lang der Stecknitz-Delvenau Niederung erfolgt sein.
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